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Heidelberger Katechismus
CATECHESIS RELIGIONIS CHRISTIANAE, QUAE
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NATVS [...]
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Der federführend von Zacharias Ursinus 
erstellte Heidelberger Katechismus erschien 
1563 auf Latein und zwischen Januar und 
November desselben Jahres auch in drei 
deutschsprachigen Ausgaben. Verbindlich 
wurde er durch seine anschließende Ver­
öffentlichung in der kurpfälzischen Kirchen­
ordnung (vgl. Kat. 11.28). Er besteht aus 
129 Fragen und Antworten. In Aufbau und 
Inhalt zeigen sich Einflüsse der jahrhun­
dertealten Katechismustradition, aber auch 
Anlehnungen an die Katechismen Luthers 
und Calvins. Letzteres wird in der typisch 
reformierten Zählung der Zehn Gebote (vgl. 
Frage 96 bis 98, 113) ebenso deutlich wie 
in den calvinischen Elementen der Abend­
mahlslehre (vgl. Frage 75 bis 82). Die für die 
Genfer Theologie charakteristische Prädes­
tinationslehre fehlt. Dennoch wurde der 
Heidelberger Katechismus auch im euro­
päischen Calvinismus rezipiert. Noch bevor 
ihm die Dordrechter Synode von 1618/1619 
offiziell Bekenntnisstatus verlieh, hatte er 
bereits den Charakter einer confessio gewon­
nen. ♦ ID
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